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X Daß( dıe „geistesgeschichtliche“ Perspektive jedoch CI MIt der „Wach-
samkeıt des (a ostolischen) Lehramtes“ verknüpft wiırd zweımal auf A); 1st
aber doch WwW1ıe recht erstaunlıich. Gegen eine solche Methode sıch 1St nıchts eINZU-
wenden. Nur dürtte s1e sıch nıcht als die Methode ausgeben, die L1U endlich dem Inter-
pretien erlaube, AUS dem hermeneutischen Zirkel herauszutreten. Vielmehr müßte s1e
sıch annn 1n aller Klarheit hermeneutisc retlektieren un!: uch wirklıch überlegen, W as

heißt, Luther „un! der Wachsamkeıit des Lehramtes“ lesen. Dıie Hoffnung, siıch
des lästıgen hermeneutischen Zirkels entledigen, War ber schon immer das Zeichen
hermeneutischer Naıivıtät.

Chantraines Lutherinterpretation geschieht Iso doch uch in eiınem durch den Inter-
preten selbst bestimmten Orızont. Alles steht iım Zeichen der Versöhnun 1n Hiınsicht
auf das ine Mysterium. Die hermeneutische Naivıtät wirkt sıch nNu  > 1n aus, da{ß
vieles diesem „Versöhnungswerk“ geopfert wırd, eben weıl unretlektiert bleıbt. Dıie
Methode des Vt. wiırd eiınem Vorurteil Zugunsten des Erasmus, ZU) eintfachen
Gegenstück der VO Vt der Forschung vorgeworfenen Einseitigkeit zugunsten Frı
thers. Da: annn Luthers Denken VOTr allem durch Negatıvıtät gekennzeichnet iSt; liegt
nahe Da diese Negatıvıtät als negatıves Moment in eınen kırchlich integrierendenProzeß aufgehoben werden kann, 1St ber ann doch wıeder Ilzu eintach. Ist das nıcht
eıne billıge Versöhnung? Freıilich oll S1e erst eschatolo iısch vollendet werden,
ber ennoch Die Posıtionen werden nıcht wirklich ert E sehr vereintfacht beı
Luther: (3Ott alles, er _Mensch nıchts; ın der Gegenüberstellung: „reduzierter Orı1-
enes“ „entgleıster Au stin; theologia Crucıs beı Luther als Chrıistologıe, un: theo-

og1a glorıae als Trıinıtäts ehre; USW.).
Somuıt wırd InNan uch ach dem Werk VO  m Chantraine dem autf

zıtlierten atz VO Spitz zustiımmen können: „Le dernier MOL de la controntation
de Luther AVOCC I’humanısme incarne Dal Erasme na pPas ENCOTE ete dit SUr les posıtions
centrales malgre le volume de lıtterature quı Iuı tut consacre.“

Neuchätel Pıerre Bühler

Stock.; Ursula: Dı1ıe Bedeutung der Sakramente 1N Luthers Sermonen VO
1519 Studies 1ın the history of the christian thought, hg. Oberman,
Vol XAXVIL, Leiden, Brıill, 1982 382 Seıten, Leinen, 5 128. —
Luthers Sakramentssermone haben eiıne lange Geschichte der Interpretation hınter

sıch, die teilweise bei dem Versuch, s1e in das Gesamtbild lutherischer Theologie eiInNzu-
ordnen, recht mühselig verläuft. DDas hängt siıcher Charakter dieser NUuUr WEN1ISC For-
meln enthaltenden, dafür aus großer Erfahrungsnähe entstandenen kleinen Sermone
USamMmMeCN, aber uch mıt dem schon eın Jahr spater 1ın den Hauptschritten des res
1520 modiıtfiziıerten Sakramentsbild Luthers. Sınd diese Schriften, etwa verglichen mıt
spateren präzısen Aussa den Eınsetzun sworten eım Abendmahl der der eal-
prasenz nıcht doch NOC augustinisch, mıtte alterlich, katholisch, Ja mystisch? Oder
tellen sS$1e einen „gemeinreformatorischen“ TIypus der Sakramentslehre dar, 1in dem
jedoch die eigentliche reformatorische Sakramentsanschauung Luthers och garnıcht
anzutrefttfen ist? Umgekehrt: Gelang C Luther vielleicht Nur noch nıcht, seine
anderer Stelle bereits tormulierte theologische Einsıiıcht konsequent auszutühren?

Zahlreiche Fragen brechen auf, die die Forschung ber Seeberg, Holl, arl Barth
biıs hin Althaus, Bornkamm, Bızer, Bayer m ımmer wıeder beschäftigten un!
och beschäftigen. Eıine einhellige Meınung esteht nıcht.

ssertatıon den neuefi Versuch eiıner Inter-Ursula Stock wıll NUu: mi1t ıhrer Tübinger D
pretatiıon vorlegen, ausgehend A4US der „Sıcht der täglichen Erfahrung des Glaubenden

Kampf um die „rechte Abgrenzung“, Iso „vorwiıegend dem praktischen
Aspekt der Erfahrung in Beziehung Z.U) theologischen Aspekt der iın den Sakramenten
gegebenen Wortzusa Gottes“ S 10

In eiınem kurzen rblick werden die bisherigen\Ergebnisse der Forschung reteriert,
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bevor der historische Ort der Sakramehtssermone VO  en 1519 untersucht wırd Der A4US$S-
tührlichste eıl der Arbeit beschäftigt sıch annn Mi1t den ler Sermonen ‚Eın Sermon
VO  - der Bereitung Zu Sterben‘, ‚Eın Sermon VO Sakrament der Buße‘, ‚Eın Sermon
VO  — dem heilıgen hochwürdigen Sakrament der Taute‘ und ‚Eıin Sermon VO dem hoch-
würdigen Sakrament des heiligen wahren Leichnams Christı und VO den Bruder-
schaften‘. Das vierte Kapıtel bietet annn ıne ausführliche Zusammenfassung, abge-
SOWI1e einem kurzen Sachregister.
rundet VO:  3 einem Literaturverzeichnis, einem Bıbelstellen-, Namens- und Urtsregister

Der HU Forschungsansatz bedingt eın weıtes Ausholen VO Scheur] über Otto
Beckmann alatın, dem sıch Fragen nach der Wıttenberger Universitätstheologiebis hın A Aufttreten dieser Theologie 1n Leipzıg Eck anschließen. I )as Hınter-
fragen dieser sehr weıträumıg gesehenen Vorgeschichte ach eventuellen Anhalts-
punkten iın den Sakramentssermonen geschıeht mıiıt oroßer Akrıibie durch eınen umfang-reichen Quellen- und Lıteraturapparat, tührt ber mıt der großen, sıcher gelegentlich
entbehrlichen Ausführlichkeit nıcht sotort sıchtbaren Ergebnissen. Immerhin 1st
dieser Neuansatz insotern als ermutigend anzusehen, als U  - dıe Entstehung dieser
frühen Sermone auf manchen Ebenen aut die sozialgeschichtlichen Probleme und
Zusammenhänge hinterfragt und damıt historische Fakten und Voraussetzungen mıiıt
einbezieht, die bisher 1n der kirchengeschichtlichen Forschung garnıcht der NUuUr wenı1gund selten beachtet wurden. Die Beachtung „einer Fülle konkreter Anlıegen der Umge-
bung“ (D 58) führt allerdings einer gewıssen Überfrachtung VOT allem des reichen
Apparates der uch eıner großen Beachtung eLtwa des den „Förderern und Mıt-
aAuforen des n der seıit 1517 entstehenden Erbauungsschriften“ S gehö-renden Christoph Scheurl,; der sıch zudem noch in den ın Frage kommenden etzten
Monaten des Jahres 1519 auf einer mehrmonatigen Gesandtschaftsreise für arl
befand.

Das dritte Kapıtel wendet sıch ann den theologischen Hauptmomenten der Sakra-
mentssermone Luthers w1e uch denen des ‚Sermon VO  - der BereiıtungZ Sterben‘ Z
wobeı mıiıt letzterem historisc korrekt eingesetzt wiırd Zunächst wırd austführlich das
Verhältnis VO Luthers chrift der VoO ıhm hochgeschätzten ‚Von der Nachfolgungdes williıgen Sterbens Christi VO  - Johann Staupıtz Ww1e überhaupt dıe Gattung der ‚Ars
moriend:‘ untersucht, ehe die Hauptgedanken mıiıt austführlichen ıtaten bele werden.
Die tolgenden reı Sermone sınd ann esen als in einem sehr ynamıschoffenen Augenblick geschrieben: esichts eiıner weıthın och garniıcht theoretischer
Reftflexion zugänglichen der al exionsgewohnten Lafle  15 un: Verfassung der Men-
schen einerseıts und zugleich 1m Gegenüber eiıner e rtradıtion, die mıt olchemg4
Anspruch der Wahrheit das Feld besetzt hält, dafß dıe Sakramente durch S1e über-
haupt verdeckt un In gew1ssem Sınne Aus der DPers ektive verdrängt sınd“ S 112 t.)

uch der Bufßsermon hat eiıne Vorgeschichte, an  3 doch Luther seıne Schriften
ZU Ablaßstreit anknüpfen, die zusätzlıc reterjert werden besonderer Hervor-
hebung der Gemeijnsamkeiten zwıschen Staupıtz und Luther. Leider kennt die Verfas-
serın nıcht den seıit 1979 vorliegenden ersten Band der VO mır heraus egebenen‚Martin-Luther-Studienausgabe‘, dem diese Sermone neu bearbeitet WUurTr und iın
dem z B für das berühmte Augustinzıtat A4AUS dem Tractatus in FKuang. Joh 50,3 nıcht
nur Zwelı,; sondern AF Nachweise aus Luthers Schrıiften, die meısten erstmals, geboten
wer;ien. [ )as galt mutatıs mutandıs für alle 1er Sermone, besonders ber für den Tauf-
SCIINON, dıe Nachweise der Studienausgabe siıcher gelegentlıch weıtergeführt hätten.

Beeindruckend 1St hier Ww1e 1m SaANZCNH Buch der souverane Umgang MItL uch der ent-
fernteren Lıteratur, wodurch viele den Sachverhalt erweıternde Ausblicke entstehen,
doch entstehen Erschwernisse durch überholte und tehlerhafte Mıgne-Zıitate (etwa
Anm 218 hıes quaerantur un: carnıs ın baptismo, 1O Carnıs, non).Abschließend ZU Tautsermon wırd ausführlich dargestellt, welchen Wandel in der
Auslegun dieses Sakrament ın der Schrift VO der babylonischen Gefangenschaft der
Kırche. ahren hat, ehe die Darstellung sıch der etzten Schrift über das Abendmahl
zuwendet. Hıer beeindruckt erneut die Breite der verarbeıteten Lıteratur, dıe sıch
daraus ergebend\e\ Gesamtsıcht dieses Sakramentes SOWIl1e die Gegenüberstellung
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tau ItZ;, ın der die-Unterschiede zwischen beider Sakramentsauslegung dargestellt
WT Wiıchtig auch ler wıeder die weıtere Gegenüberstellung ZUur Entwicklung der
Sakramentslehre, Ww1e S1e annn 1520 bei Luther endgültig Zur Vollendung gekommen 1St,
soOwı1e die ‚War uch geführte, 1aber hier besonders austührliche Auseıiımanderset-
ZUNS mıiıt Bayer.

Das letzte Kapitel bietet eine fast vierzig Seıten umfifassende Zusammenfassungdem Tıtel „Dıie Sakramentssermone VO  3 1519 und die Frage nach den Grundmerkmalen
der Theologie Luthers“, In dem noch eiınmal nach diesen Fıx funktgn gefragt wırd
Zusätzlich wiırd „das lıterarisc praktische-theologische U: Schritten thema-
tisch mıt den Sakramenten zusammen“ (S 329) gesehen. Die Theologie erweıst sıch hıer
VO sehr eigenständıger Art und 1st zugleich Theologie der Erfahrung und Theologiedes Wortes, WO €; gerade 1ın diesen leinen Schritten eın Gegensatz zwıschen beiden
esteht. „Erfahrun 1St dabe1 jedoch ler liegt der spezifische Beıtrag der autf das
EXterne Wort geriC Sakramentsschriften in untrennbarer Einheit der ınneren
VO  mo} der Au CFT Erfahrung verstanden, nıcht als spirıtualistisch VO eıner SOgenanntenAufßenwelt abzutrennendes inneres Leben des Geıstes. Worttheologie 1St diese Theo-
lo 1e der Ertahrun erade 1ım Blick aut die Eınheıit des Externen und des internen
(e d.) Wort und Frament sınd hier nıcht aut einen dogmatisch fixierbaren Bereich,
etwa das kırchliche Handeln testgelegt, sondern gerade umgekehrt wırd der ZSESAMLEErfahrungsbereich menschlicher Exıistenz geöffnet, die „Ubiquität des Wortes“ (S 330)betont. Dem der Gemeinde dienende Charakter der dargestellten Schrıiften tol end,
wırd ann abschliefßend der ın ıhnen beschrittenen Weg och einmal im Gespräc mıiıtg<
Scheurl/l; Beckmann un! Späalatın verfolgt, wobeı die schon VO  5 Bornkamm, Jetter;Bızer, Zur Mühlen, Bayer { 7 aufgestellte These VO der Neu estaltung der Sakra-
mentslehre Luthers seıt etwa 1518 dem Eindruck des biblisc Zeichen-Begriffsbis hın ZUuUr Fixierung in der babylonischen Gefangenschaft der Kırche bestätigt wırd Es
handelt sıch ın den S  ramentssermonen VO 1519 I> eiıne Neuentdeckun der
institutionellen christlichen Sakramente. Es geht nıcht 1Ur theologische Grun zugeeınes Verständnisses der Wirklichkeit, das sıch 1im Vollzug eiıner als exıistentielles Wider-
ahrnıs verstandenen Schriftauslegung einstellt S 347), doch geht C555 mehr als

Bızer und Ba
Sakraments.

ycI die Formulierung VO  3 der Entdeckung des instıtutionellen

Unter anderem wırd ann weıter eiıne Auseinandersetzung gefühn mıt dem Problem,
ob 1519 noch das katholische, das augustinısche der bereits das reformatorische
Abendmahlsverständnis vorlag (SO Bornkamm, Jetter) der erst 15720 (SO N Loewenich,
Bızer, Bayer), wobei sıch die Vertasserin mit u Gründen tür eınen „neuartı
Luther“ ®} 361) schon 1519 entscheıidet. Die Sermone erschließen mıiıt dem sS1€e beg e1-
tenden Brietwechsel Zeugnisse eıner Zuspitzung, „dıe 1n der Berufssitnation des wıder-
willig 1ın die OÖffentlichkeit gedrängten Predigers und Schriftauslegers Luther selbst
ıhren Ort hat“ > 365)

Die Wertung dieser Sıcht SOWI1E der ausführlıchen Einbeziehung der drei Zeıt-
CNOSSCH, der sozıialen, lokalhistorischen Sıtuation der zweıten Jahreshälfte
VO:  n 1519 1St das in ersier Linıe weıterführende Verdienst dieser gründlıchen Dıisserta-
tıon.

Berlin-Friedrichshagen Hans-Ulrich Delius

Theobald Beer. Der tröhliche Wechsel und Streıit. Grundzüge der TheolégieMartın Luthers. (Sammlung Horizonte 19) Einsiedeln: Johann-Verlag 1980,
563 geb
Der Vertfasser dieses Buches, Jahre lang katholischer Priester 1n Leipzıg, 1e1 die
Auflage des VO  5 ıhm dort erarbeıiteten Buches 1m Benno-Verlag 1n Leıipzı 1974

erscheinen. Aus der Be CSNUNg mıt der nNneuUeEreN westlichen Luther-Literatur 1st dıe viel-
tach veränderte Auf]AsC entstanden, die für 1983 auch In der DDR angekündigtworden 1St.


